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Sturmflut 1962:
Zeitzeugen
gesucht
KREIS CUXHAVEN. Die Schwarz-
Weiß-Bilder von damals sind
längst vergilbt. Die Erinnerun-
gen in den Köpfen jener, die bei
der Sturmflut 1962 dabei wa-
ren, sind aber nach wie vor le-
bendig. Nur noch wenige Wo-
chen, dann jährt sie sich zum
60. Mal – die Nacht vom 16. auf
den 17. Februar 1962, in der
das Unheil über das Cuxland,
ja, über ganz Norddeutschland
hereinbrach.

Orkanböen mit Geschwin-
digkeiten bis zu 200 Kilometern
pro Stunde fegten über den
Norden, meterhohe Wasser-
massen knabberten an den Dei-
chen und hinterließen Millio-
nenschäden in Cuxhaven, Land
Hadeln und entlang der Oste.

Unsere Zeitung will in einer
Serie die unterschiedlichen Sei-
ten der Katastrophe beleuchten
und Zeitzeugen zu Wort kom-
men lassen. Wenn Sie dabei
waren und uns erzählen wol-
len, wie Sie die Flut erlebt ha-
ben, dann melden Sie sich bitte.
Am besten per E-Mail an cman-
gels@cuxonline.de oder schrift-
lich an CN/NEZ-Redaktion,
Stichwort: Sturmflut 1962,
Kaemmererplatz 2, 27472 Cux-
haven. Selbstverständlich sind
wir auch an Fotos von damals
interessiert. (man)

Arbeitsmarkt

Anstieg der
Arbeitslosigkeit
saisonbedingt
KREIS CUXHAVEN. Wie für den
Januar üblich, ist die Zahl der
Arbeitslosen im zurückliegen-
den Monat angestiegen. Im Be-
zirk der Agentur für Arbeit Sta-
de waren 15 078 Personen ar-
beitslos gemeldet. Die Arbeits-
losenquote betrug 4,8 Prozent.

Dagmar Froelich, Vorsitzen-
de der Geschäftsführung der
Agentur für Arbeit Stade, führt
den Anstieg der Arbeitslosig-
keit in erster Linie auf die übli-
chen saisonalen Einflüsse zu-
rück. „Zu Beginn des neuen
Jahres zeigt sich der regionale
Arbeitsmarkt stabil. Es domi-
nieren jahreszeitlich bedingte
Einflüsse. Die Zahl der Arbeits-
losen ist im Januar saisonüblich
angestiegen. Traditionell waren
dabei mehr Männer betroffen,
da diese eher in witterungsab-
hängigen Branchen arbeiten.
Auch vor Corona-Zeiten ver-
zeichneten wir in den Winter-
monaten Anstiege in dieser
Größenordnung.“

Prognosen sind günstig
Im Vergleich zum Vorjahres-
monat seien rund 3000 Perso-
nen weniger arbeitslos gemel-
det, zeitgleich wurden rund 30
Prozent mehr freie Stellen ge-
meldet als noch vor einem Jahr.
Froelich: „Blickt man auf den
Monat Januar 2020 so ist fest-
zustellen, dass sich der Arbeits-
markt wieder auf dem Niveau
von vor der Krise bewegt, die
Arbeitslosenquote mit 4,9 Pro-
zent sogar etwas höher war. Die
aktuellen Wirtschaftsprogno-
sen sind günstig und der Bedarf
an qualifizierten Fachkräften
hoch. Vor diesem Hintergrund
gehe ich davon aus, dass die Ar-
beitslosigkeit in den nächsten
Wochen wieder sinken wird.“

Im Landkreis Cuxhaven wa-
ren im Januar 5720 Personen
arbeitslos gemeldet. Das ent-
spricht einer Arbeitslosenquote
von 5,5 Prozent, 0,3 Prozent
mehr als im Dezember, aber 0,6
Prozent weniger als im Januar
2021. Im Landkreis Stade wa-
ren 6276 Menschen erwerbslos
gemeldet (5,4 Prozent) und im
Landkreis Rotenburg (Wüm-
me) waren es 3082 (3,3 Pro-
zent.

Im Gebiet der Geschäftsstelle
Cuxhaven waren 2073 Men-
schen ohne Arbeit (8,3 Pro-
zent). Im Bereich der Ge-
schäftsstelle Otterndorf waren
1345 Arbeitslose gemeldet (5,5
Prozent). (red)

Infektionen in Einrichtungen

Viele Fälle in
Kita und Schule
KREIS CUXHAVEN. Dass die Omi-
kron-Variante des Corona-Virus
sehr ansteckend ist, bekommen
zunehmend auch die Kinderta-
gesstätten und Schulen zu spüren.
Das berichtet der Landkreis Cux-
haven am Montag.

In der vergangenen Woche wa-
ren in 62 Schulen 465 Schülerin-
nen und Schüler sowie 29 Lehr-
kräfte beziehungsweise weiteres
Personal von Infektionen betrof-
fen. Der Unterricht habe bisher
dennoch „fast ausnahmslos in
Präsenz erteilt werden“ können.
Lediglich eine Grundschule im
Kreisgebiet befinde sich derzeit
im Distanzlernen. Um welche
Schule es sich dabei handelt, teilte
der Landkreis nicht mit.

Von den rund 150 Kindertages-
stätten im Landkreis hätten 52
Einrichtungen Infektionsfälle bei
insgesamt 211 Kindern und 80
Mitarbeitenden gemeldet. „Den-
noch haben alle Kindertagesstät-
ten in der vergangenen Woche ein
Betreuungsangebot gemacht“,
heißt es in einer Mitteilung. Für
drei Einrichtungen hätten die Trä-
ger entschieden, je eine Gruppe
zu schließen. „In zwei Einrichtun-
gen konnten jeweils zwei Grup-
pen zeitweise nicht betrieben wer-
den.“ Eine weitere Einrichtung
habe zeitweise nur eingeschränk-
te Öffnungszeiten angeboten.

„Um den Kindern und Jugendli-
chen so lange wie möglich Betreu-
ung und Unterricht in Präsenz an-
bieten zu können, nehmen Erzie-
herinnen, Erzieher, Lehrkräfte
und das gesamte Personal an den
Schulen und in den Kindertages-
stätten extreme Belastungen auf
sich“, stellt Landrat Kai-Uwe Bie-
lefeld fest. „Diese Leistung kann
nicht hoch genug eingeschätzt
werden und verdient unsere volle
Anerkennung.“ (red)

Sturmschäden auf Helgoland und Neuwerk
Die vorgelagerten Inseln haben Tief „Nadia“ am vergangenen Sonntag gut verkraftet

sich ein paar Bohlen gelöst. „Das
Stück muss neu verbolzt werden,
wenn die Wasserstände es zulas-
sen.“ Die Arbeiten würden von
Hamburg Port Authority (HPA)
vorgenommen. Die Neuwerker
seien ja sturmerprobt ebenso wie
ihre Gebäude, lacht Griebel. Mitt-
lerweile sei es durch die Wetterbe-
richte so, dass man sich darauf
schon Tage zuvor vorbereiten und
die Sachen festzurren könne, so
der Insulaner. (wip)

Anfang April. Nach dem Sturm ist
vor dem Sturm: Für den heutigen
Mittwoch sind wetterbedingt die
Fahrten von Cuxhaven zur Hoch-
seeinsel und zurück abgesagt.

Stefan Griebel als Wehrführer
der dreiköpfigen Freiweilligen
Feuerwehr auf Neuwerk spricht
von einem „relativ normalen
Sturm“. Das Wasser stand zwar
am Deich, aber dort sei es nicht zu
Schäden gekommen. Lediglich
am Anleger der „Flipper“ hätten

Urteil von Hendrik Hagmeier,
Leiter des Bauamtes der Gemein-
de Helgoland. Er habe sich nach
dem Sturm auf der Düne selbst
ein Bild von dem Ausmaß ge-
macht und kam zu dem Schluss,
dass es nicht besorgniserregend
sei. „Jetzt dürfen aber nicht noch
zwei oder drei solcher Sturmflu-
ten kommen ...“ Die Helgoländer
Dünenstrände werden immer im
März für die anstehende Saison
hergerichtet. Die Saison beginnt

HELGOLAND/NEUWERK. „Nadia“
wirbelte am Sonntag tüchtig über
der Nordsee. So haben die beiden
vorgelagerten Inseln Neuwerk
und Helgoland die jüngsten
Sturmfluten überstanden. Auf der
Hochseeinsel Helgoland hat das
Sturmtief an Teilen des Nord-
strandes der Düne geknabbert
und für eine Abbruchkante am
Dünengürtel gesorgt. „Zu drama-
tischen Schäden ist es aber zum
Glück nicht gekommen“, so das

Fluten haben viel Sand mitgerissen
Kurdirektor Olaf Raffel beklagt hohe Sandverluste vor allem am Döser Strandabschnitt / Aufräumen nach Serie von Sturmfluten

In diesem Döser
Strandabschnitt
fehlt eine Menge
Sand. Dort ist
eine alte Be-
tonbuhne frei-
gespült worden,
die sonst vom
Sand verdeckt
ist.
Foto: Sassen

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Schon die drei Sturmflu-
ten vom vergangenen Wochenen-
den haben an den Cuxhavener Strän-
den ihre Spuren hinterlassen. Und
die Serie von Überflutungen scheint
noch nicht vorüber. Auch das Nacht-
hochwasser auf Mittwoch soll etwa
eindreiviertel Meter höher auflaufen
als normal. Die Zeit zum Aufräumen
an den Stränden ist also noch nicht
gekommen.

„Wir haben massive Sandverluste
festgestellt, die wir im Frühjahr
wieder auffüllen müssen“, sagte
Kurdirektor Olaf Raffel auf Nach-
frage. Nach dem Wochenende ha-
ben sich der neue Geschäftsführer
und die Mitarbeiter der Nordsee-
heilbad Cuxhaven GmbH mit den
Mitarbeitern der Abteilung Tech-
nische Dienste zusammengesetzt
und eine erste Bilanz gezogen.

Am schlimmsten haben die
Sturmfluten in Sahlenburg und im
Abschnitt zwischen Strandhaus
Döse und Rettungsstation Kugel-
bake gewütet. Dort fehlen die
größten Mengen Sand, der im
Frühjahr mit Lkw wieder aufge-
fahren werden muss. „Da ist der
Strand richtig platt und alte
Spundwände gucken hervor“, be-
schreibt ein Mitarbeiter die Schä-
den. Raffel schätzt das Ausmaß al-
lerdings nicht bedeutend höher
ein als in den Vorjahren.

Promenade schon freigeräumt
„Wir gehen im Moment noch da-
von aus, dass wir mit einer Menge
zwischen 10 000 und 20 000 Ku-
bikmeter Sand auskommen wer-
den, schätzt Raffel. Allerdings sei
die Sturmflutsaison noch nicht zu
Ende. Die Promenade haben sei-
ne Mitarbeiter aber schon wieder
freigeräumt. Dort lässt sich ohne
Probleme auch mit einem Rolla-
tor spazieren gehen.

Die Sturmfluten sind das eine
Problem, die Verwehungen durch
den tagelangen Sturm das andere.
Dadurch sind vor allem die
Buschriegel und Sandfangzäune
in Mitleidenschaft gezogen. Mit
dem großen Aufräumen könne

Deichlinie schließen. Immerhin
war das Hochwasser am Sonntag-
morgen so hoch aufgelaufen, dass
nur noch zwanzig Zentimeter an
einer „schweren Sturmflut“ ge-
fehlt haben.

schon alles gewesen, so Kokke-
link.

Gleichwohl war das Sturmflut-
team beinahe im Dauereinsatz.
Die Männer mussten wiederholt
die schweren Fluttore in der

havener Häfen. Dort ist es nach
Angaben von Niederlassungslei-
ter Knut Kokkelink zu keinen
nennenswerten Schäden gekom-
men. Hier und dort mal ein umge-
kipptes Schild, das sei aber auch

ohnehin erst in etwa sechs Wo-
chen begonnen werden. Bis
Ostern sollen die Spuren der
Sturmflutsaison dann beseitigt
sein. Weit weniger betroffen von
der Sturmflutserie sind die Cux-

Wirtschaft Hand in Hand. Die
Veranstaltungsreihe VHS Wissen
live erlaubt es, sich (kostenfrei)
per Video die Welt der Wissen-
schaft aus ganz Deutschland nach
Hause zu holen.

Pfiffige Ideen machen neuen
Appetit aufs Sprachenlernen: Do-
zentin Ute Mertens will zum Bei-
spiel zeigen, wie gute Franzö-
sischkenntnisse dabei helfen, sich
ganz leicht dem Italienischen an-
zunähern.

Schwerter und Songwriting
Praktisches für Haus und Hof,
Kreativ-, EDV-, Koch- und Brot-
Backkurse (mit einem Bäcker-
meister) fehlen auch in diesem Se-
mester nicht. Literaturfreundin-
nen und -freunde sind eingeladen,
sich Astrid Lindgren auf anderen
Wegen anzunähern, Fotografin-
nen und Fotografen können im
Fotoklub ihre Kniffe austauschen.
Wer es verwegener mag, übt sich
im mittelalterlichen Schwert-
Schaukampf. Mit einem Songwri-
ting-Workshop hoffen die VHS-
Leiterinnen, auch junge Leute an-
zusprechen und beim Tango Ar-
gentino wird Heike Uffenbrink
selbst zur Dozentin.

Ein Dauerbrenner bleiben die
Kurse zu Gesundheit und Bewe-
gung, ob nun bei Osteoporose
oder Lungenerkrankungen oder
einfach, weil es gut tut – so wie
Entspannung, Kräuterwandern,
Waldbaden, Yoga oder „Aqua re-
lax“ für Frauen. Hierfür wird das
Wasser in der Sole-Therme in Ot-
terdorf extra angewärmt, um sich
vom körperwarmen Wasser tra-
gen können zu lassen. Programm-
hefte gibt es in der VHS, Abend-
rothstraße 16 (Zugang über den
Hof) und an zahlreichen Stellen
in der Stadt. Telefonischer Rat:
(0 47 21) 700 70 950.

Nordholz kann in Verbindung
mit einem Frühstück erkundet
werden und die Zusammenarbeit
mit der kriminalpolizeilichen Be-
ratungsstelle Cuxhaven geht mit
gleich vier Vorträgen weiter.

Kurse zum Erben und Verer-
ben, zur Geldanlage, Mobbing-
prävention und respektvollem
Umgang, Philosophieren mit Kin-
dern oder Erwachsenen und An-
gebote wie „Großartig altern ge-
zielt angehen“ (GAGA) oder
„Single trifft Single“ versprechen
Begleitung und Austausch in vie-
len Lebenslagen. Vielfach geht es
um das Bewusstsein für Achtsam-
keit und Glück. Beim Thema
Frauenbildung arbeiten VHS und
die Beratungsstelle Frau und

erst recht, seit Zugewanderte aus
Afghanistan wieder daran teilneh-
men dürfen. „Die Leute sind teil-
weise schon seit sechs Jahren da,
wollten arbeiten und kamen nicht
weiter“, so Kim Sennert. Sehr
schnell würden hingegen gerade
die Anträge der inzwischen hier
eintreffenden afghanischen Orts-
kräfte (die während des Mandats
für die Bundeswehr gearbeitet ha-
ben) bearbeitet.

Heike Uffenbrink nennt einige
Highlights aus dem Angebot der
Bereiche Gesellschaft, Psycholo-
gie, Kommunikation, Recht und
Pädagogik: In Zusammenarbeit
mit der Engagierten Stadt Cuxha-
ven gibt es wieder einen Neubür-
gerkurs, das Aeronauticum in

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Die Volkshochschule
der Stadt Cuxhaven startet ins
mittlerweile fünfte Corona-Se-
mester, und das mit einem fast un-
veränderten Programm-Umfang:
„Wir sind sehr erfreut, dass unsere
Dozentinnen und Dozenten bei
der Stange bleiben“, freuen sich
Leiterinnen Kim Sennert und
Heike Uffenbrink. Zuwachs im
Team komme unter anderem über
neu Hinzugezogene. Und die An-
meldungen stimmten auch: „Man
merkt, dass die Leute etwas ma-
chen wollen.“

Sämtliche Kurse – wenn auch
mit geringerer Besetzung – dürf-
ten stattfinden, selbst getanzt wer-
den dürfe unter 2Gplus-Bedin-
gungen in der Aula. Über die Co-
rona-Maßnahmen wie das Mas-
ke-Tragen am Platz gebe es nicht
mal Diskussionen. Mittlerweile
stünden hierfür ja sogar Locke-
rungen in Aussicht, so Kim Sen-
nert. Vorerst aber habe die Omi-
kron-Welle auch die VHS er-
reicht: In diesen Tagen häuften
sich die Absagen aufgrund von
Krankmeldungen, infizierten Fa-
milienmitgliedern und Quarantä-
neauflagen, die zum Glück ver-
antwortungsvoll befolgt würden.

Zum Schulabschluss kommen
Die Veranstaltungen des neuen
Semesters beginnen am Montag.
Die Anmeldung für alle schuli-
schen Abschlüsse ist ohnehin das
ganze Jahr über möglich; derzeit
läuft der Tagesrealschulkurs wei-
ter.

Auch drei Integrationskurse
sind wie immer am Start. Neben
Teilnehmerinnen und und Teil-
nehmern aus europäischen Län-
dern werden diese weiterhin von
Geflüchteten der großen Welle
von 2015 und 2016 angesteuert,

Corona stoppt den Bildungshunger nicht
VHS der Stadt startet ins neue Semester – der Omikron-Welle zum Trotz / Pfiffige Ideen machen neugierig

Vorhang auf für das neue Programm der Volkshochschule der Stadt Cux-
haven: Kim Sennert (l.) und Heike Uffenbrink auf der Bühne der VHS-Aula.
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